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die Londoner Konferenz. 


In einem Punkte hat die Londoner Konferenz in 
dieſen Tagen Fortſchritte gemacht: ſie hat die Frage der 
inladung an Deutſchland in einem für letzteres 
günſtigen Sinne geklärt. Die auf der letzten Vollſitzung 
eingeſetzte juriftiihde Kommiſſion, die beiläufig nur 
aus zwei Mitgliedern beſtand, dem Franzoſen Fromageot 
und dem Engländer Hurſt, iſt zu dem Ergebnis gekommen, 
daß über gewiſſe Fragen, die über den Rahmen des Vers 
fatller Vertrages hinausgreifen, eine Verhandlung mit 
Deutſchland unerläßlich iſt. Dieſe Entſcheidung der juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion iſt ſelbſtverſtändlich noch nicht das letzte 
ort in der Sache, vielmehr hat hier die Vollkonferenz das 
entſcheidende Wort zu ſprechen, aber nachdem ſich England 
und Frankreich mittels dieſer Kommiſſion geeinigt haben, 
beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß die Vollkonferenz, 
ie am heutigen Montag ſtattfinden ſoll, den Beſchluß der 
juriſtiſchen Kommiſſion zu dem ihren machen wird, d. h. daß 
fie formell die Einladung an Deutſchland beſchließen wird. 
Für welchen Tag die deutſchen Vertreter nach London eins 
geladen werden, ſteht noch nicht feſt. Reuter teilt, wie uns 


eine Londoner Drahtung meldet, mit, daß dieſer Tag der 


Donnerstag dieſer Woche ſein werde, und fügt hinzu, 
daß, wenn die Deutſchen nicht den ganzen Komplex der 

ragen von neuem aufleben laſſen, die Konferenz wahr: 
ſcheinlich Ende dieſer Woche geſchloſſen werden würde. Ob 
dieſe Annahme ſich bewahrheiten wird, laſſen wir dahin ge⸗ 
ſtellt; bisher haben ſich die Dinge auf dieſer Konferenz in 
manchem Betracht anders entwickelt, als allgemein auge⸗ 
nommen wurde, ſo daß immerhin Vorſicht geboten erſcheint. 
Dies um ſo mehr, als in wichtigen Hauptfragen die Gegen⸗ 
ſätze anſcheinend noch lange nicht ausgeglichen ſind. Dies 
gilt vor allem bezüglich der Frage der Sicherung der An⸗ 
leihe, in der die Anſichten der Bankiers noch dem franzöſi⸗ 
ſchen Standpunkt ſchroff gegenüberſtehen. Die Bankiers 
vertreten nach wie vor den Standpunkt, daß die amerika⸗ 
niſchen Geldgeber nicht einen Dollar hergeben könnten, wenn 
jeden Augenblick die Gefahr beſtünde, daß die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft durch irgend eine Sanktion oder etwas dem ähnliches 
in Verwirrung gebracht würde, ſo daß Kapital und Zinſen 
der Zeichner gefährdet würden. Eine von Frankreich 
angebotene Garantie erſcheint ihnen, wie ſie unverblümt 
erklärten, bei weitem nicht ausreichend. 


Da, wie geſagt, eine Verſtändigung mit dieſen Ge⸗ 


cuaftsleuten bisher nicht zu erlangen war, hat ſich Herriot 


Reue Hilfskräfte aus Paris verſchrieben, u. z. führende 
ortige Bankiers, die das ſtrittige Terrain beſſer kennen 
als die zünftigen Diplomaten, und die nun in der heutigen 
n een ihre taktiſchen und ſtrategiſchen Talente ent⸗ 
alten ſollen. Unter den neu Geladenen befindet ſich auch 
der Schwiegerſohn Morgans, Harries, der in Paris die 
Morgan⸗Filiale leitet und als ausgeſprochen franzoſen⸗ 
reundlich gilt. Wir wollen nicht prophbezeien, aber uns 
cheint es wenig wahrſcheinlich, daß dieſe Offenſive Herriots 
ür ihn günſtige Ergebniſſe zeitigen wird. 

In welcher Weiſe die Ankunft der deutſchen Vertreter 
den Gang der Dinge in London beeinfluſſen wird, läßt ſich 
chwer vorausfagen; daß die Herren Marx und Streſemann, 
ie vermutlich als Leiter der deutſchen Delegation nach 
London gehen werden, ein ganzes Bukett von Forderungen 
überreichen werden, ſteht nach der letzten Erklärung der 
deutſchen Regierungsparteien im Reichstage feſt, und daß 
man dieſe Wünſche und Forderungen nicht einfach durch 
eine Handbewegung abtun kann, iſt doch klar, da auch die 
Gegenſeite ein Intereſſe daran hat, zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis zu kommen, das doch nur möalich iſt, wenn mit 
Deutſchland eine Verſtändigung ſtattfindet. 

Den Clou der heutigen Vollſitzung in London dürfte der 
Antrag Maedonalds auf militäriſche Räumung der 
Ruhr bilden. Daß dieſe Frage einen wichtigen Beſtand⸗ 
teil des ganzen Londoner Fragenkomplexes bildet, iſt ja 


bekannt, aber neugierig darf man fein, welche Formulierung 


der engliſche Premier ſeinem Antrage geben wird. Daß 
tiefem Antrag eine engliſch⸗franzöſiſche Vereinbarung zu 
Grunde liegt, darf als ſelbſtverſtändlich angenommen 
we eden. 0 


Die Einladung nach London. 


Wie der Pariſer „Matin“ mitteilt, haben die Juriſten, 
die beauftragt ſind, bie Frage der Beteiligung deutſcher 
Delegierter an der Londoner Konferenz zu prüfen, die zur 
Debatte ſtehenden Fragen in drei Kategorien eingeteilt: 

1. Fragen, die nur die Alllierten intereſſieren, 

2. Fragen, die aus dem normalen Rahmen der Ange⸗ 
legenheiten herausgelöſt werden können, über die die deut⸗ 
ſche Regierung mit der Reparatlonskommiſſion verhandeln 


ſoll, 
8. Fragen, über die zwiſchen der deutſchen Regierung 
und den alliierten Regierungen verhandelt werden muß. 
Nach dem Londoner Bericht des Pariſer „Quotidien“ 
haben die Finanzſachverſtändigen die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die deutſchen Delegierten, die an der Londoner Koufe⸗ 
renz teilnehmen, mit den alliierten Delegierten auf dem 


Fuße völliger Gleichberechtigung ſtehen müſſen. 


In unterrichteten Berliner Kreiſen hält man es nach 
den füngſten Nachrichten aus London für nicht mehr zweifel⸗ 


haft, daß die Vollſitzung der Konferenz am Montag die Ein⸗ 
lêadung an die deutſche Regierung ergehen laſſen wird, fo daß 
die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Delegation und 


den Alliierten auf dem Fuße der Gleichberechtigung ſtatt⸗ 
finden werden. Die offizielle Einladung werde wohl am 
ee Montag eintreffen, ſo daß die Abreiſe der deutſchen 
Delegation am Mittwoch erfolgen kann. Die endgültige 
uſammenſetzung der deutſchen Delegation wird erſt er⸗ 
olgen, wenn die offizielle Einladung in Berlin vorliegt. 
ie wird qualitativ denen der alltierten Mächte entſprechen. 
Die deutſche Delegation wird vom Reichskanzler Dr. 
Marx und Reichsaußenminiſter Dr. Streiemaun ge⸗ 
ührt werden. Außerdem dürften ihr — pri 
finanzminifter Dr. Luther, Reichspoſtminiſter u 5 


ändiger, Miniſterialdirektor Schubert, der Dirigent 
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der Weſtabteilung des Auswärtigen Amtes und das unbe⸗ 
dingt erforderliche techniſche Hilfsperſonal. 


Die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets. 


„Ere Nouvelle“ will wiſſen, daß Macdonald in der Voll⸗ 
ſitzung vom Montag von Frankreich die militäriſche Räu⸗ 
mung des Ruhrgebiets verlangen werde. Die Stellung 
Herriots zu dieſem Punkt ſcheine noch nicht feſtgelegt zu 
ſein. Herriot laſſe ſich von ſehr vorſichtigen Erwägungen 
leiten. Man dürfe ihn nicht durch zu weit gehende Forde⸗ 
rungen in Verlegenheit bringen. Nichtsdeſtoweniger wäre 
es von größtem Vorteil, wenn dem enaliihen Vorſchlag 
ſtattgegeben würde. Die militäriſche Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets habe nur eine Berechtigung als Sicherung der wirt⸗ 
ſchaſtlichen Beſetzung. Da die letztere verſchwinde, ſehe man 
den Zweck der erſten nicht mehr recht ein. 

— . — — 


Slrzynslis Ernennung vollzogen. 


Wie die oifiziöle Polniſche Telegraphen⸗Agentur unter 
dem 27. Juli mitteilt, hat der Staatspräſident die Des 
miſſion des Anßenminiſters Zamoyski ans 
genommen und durch Dekret vom 27. d. M. den ſtändi⸗ 
gen Delegierten der Republik Polen im Völkerbund, 
Alekſander Skrzyns ki, zum Außenminiſter ernannt. 

Die Erledigung dieſer Angelegenheit vollzog ſich, der 
„Rzeczpospolita“ zufolge, nicht ohne gewiſſe Verwickelungen. 
Schon vor etlichen Tagen wußte man in politiſchen Kreiſen, 
daß ſich der Miniſterpräſident zunächſt an den polniſchen 
Gefandten in Waſhington, Wröblewski, mit der Ans 
frage gewandt hat, ob er nicht die Leitung des Außenminiſte⸗ 
riums übernehmen wolle. Die erſte Antwort der Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſhinaton beſagte lediglich, daß der Geſandte vers 
reiſt ſei. Dies ſollte vermutlich die Verſpätung der Antwort 
erklären. In Warſchau hingegen nahm man dieſe Antwort 
als eine ablehnende an und hierauf wandte ſich der Miniſter⸗ 
präfident an Alekſander Skrzunski mit der Mitteilung, daß 
die Parteiführer ſeine Ernennung wünſchten. Am Freitag 
traf von Wröblewski eine Nachricht ein, in der es hieß, er 
ſei bereit, die Leitung des Außenminiſteriums zu fiber: 
nehmen. Da inzwiſchen auch Skrzynski feine Bereitwillig⸗ 
keit zum Ausdruck gebracht hatte, war die Löſung der Frage 
Ende der Woche etwas verwickelt und man mußte zunächſt 
er eee er beſeitigen, das ſich dadurch herausgebil⸗ 

et * % 


„Toleranz.“ 


Der Polenbund für Deutſchland hat Anfang 
Juli zunächſt in feinen einzelnen Landesverbänden Vers 
ſammlungen abgehalten, in denen die Geſchäftsführer über 
die Fortſchritte der polniſchen Bewegung in Deutſchland Be⸗ 
richt erſtatteten. Am 11. Juli veranſtaltete dann der Bund 
eine Generalverſammlung in Verlin, an der ſämt⸗ 
liche Landesverbände durch ihre Vorſitzenden und Geſchäſts⸗ 
führer vertreten waren. Im Anſchluß hieran hielt auch der 
Verband der polniſchen Schulvereine in 
Deutſchland ſeine Generalverſammlung ab. Sowohl in den 
Landesverſammlungen als auch in der Generalverſammlung 
wurden Klagen darüber vorgebracht, daß die nationale Be⸗ 
tätigung der Polen durch die Behörden gehemmt werde, und 
beſonders in Oppeln wurde über angebliche Enttäuſchungen 
und Schwierigkeiten geklagt, die bei der Einrichtung pol⸗ 
niſcher Schulen ſich gezeigt hätten. 

Es fällt auf, daß in keinem der Berichte verſucht wird, 
die Berechtigung dieſer Klagen durch Anführung von Einzel⸗ 
fällen zu beweiſen. Man beſchränkt ſich auf bloße Behaup⸗ 
tungen oder, wie dies auch in polniſchen Zeitungen üblich 
iſt, auf allgemeine Redensarten, die die Bedrückung als mög⸗ 
lichſt ſchwer und hart hinſtellen. Es beſteht alſo keine Mög⸗ 
lichkeit, an der Hand von Einzelfällen oder auf Grund be⸗ 
ſtimmter Beſchwerden, nachzuprüfen, ob tatſächlich die in 
Deutſchland lebenden Polen berechtigten Grund zur Klage 
über eine Beeinträchtigung in ihrer natkonalen Betätigung 
haben. Aber man muß doch aus allem über die Verſamm⸗ 
lungen von den polniſchen Zeitungen veröffentlichten Be⸗ 
richten, ferner aus den Betrachtungen, die die polnifchen 
Zeitungen an dieſe Berichte geknüpft haben, und ſchließ⸗ 
lich beſonders aus den Ausführungen der Geſchäftsſührer 
der einzelnen Landesverbände in den Verſammlungen ſelbſt 
den Eindruck gewinnen, daß es im allgemeinen den Polen 
in Deutſchland außerordentlich amt geht. Ihre Organiſa⸗ 
tion hat, wie in allen Verſammlungen mit Genugtuung feſt⸗ 
geſtellt wurde, überall große Fortſchritte gemacht. Sowohl 
auf wirtſchaftlichem wie auch auf kulturellem Gebiet haben 
ſie eigene Einrichtungen ſchaffen können, die mit 
Erfolg arbeiten, und wenn Enttäuſchungen eingetreten ſind 
fo werden fie von den Berichterſtattern ſelbſt meift darau 
zurückgeführt, daß nicht hinreichend Mittel zur Verfügung 
geſtanden haben. Man braucht nur die Veröffentlichungen 
über die Tätigkeit der Landesverbände nachzuleſen, um den 
weiteren Eindruck zu gewinnen, daß ſich die polniſche 
Bewegung in Deutſchland überall unbe⸗ 
ſchränkter und unbegrenzter Freiheit erfreut. 
Die Klagen ſollen offenbar dazu dienen, die Genugtuung 
über dieſe Tatſache zu verſchleiern, weil man ohne Klagen 
und Beſchwerden nicht auskommen kann. 

Was insbeſondere das Leben der Polen in der 
Provinz Oberſchleſien aubetrifft, fo weiſt der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ darauf bin, daß von den dort durch Ger 
burt oder langen Wohnſitz anſäſſigen Polen kaum einer 
eine Optionserklärung abgegeben hat. Dies be⸗ 
weiſe deutlich, daß fie ſich in Deulſch⸗Oberſchleſten wohl⸗ 
fühlen und keinen Grund haben, ihren deutſchen Wohnſitz 
mit einem 33 u vertauſchen. Was über die Ein⸗ 
richtung polnifher Schulen berichtet worden iſt, zeigt mit 
aller Deutlichkeit, daß die zuſtändigen deutſchen Behörden 
die Beſtimmungen des Genfer Abkommens nicht nur dem 
Wortlaut nach, ſondern auch nach Sinn und Geiſt erfüllt 
haben. Über die Einrichtung polniſcher Schulen in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien wurde bereits des öfteren geſchrieben und dabei 
auf Grund des vorliegenden Materials feſtgeſtellt, daß pol⸗ 
niſche Schulen ſogar dort eingerichtet worden ſind, wo die 
vorgeſchriebene Mindeſtgahl von Anmeldungen nicht ganz 
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erreicht war. Man hat in der Provinz Oberſchleſien lange 
Zeit ſogar von der Beglaubigung der Unterſchriften der An⸗ 
träge abgeſehen, bis es ſich herausſtellte, daß die von den 


Beauftragten des Polenbundes eingereichten Anträge 
Namen von Kindern enthielten, die es überhaupt nicht gab, 
und daß Namen von Antragſtellern aufgeführt waren, die in 
Wirklichkeit gar nicht daran dachten, einen Antrag zu ſtellen. 
Daraufhin hat die Regierung in Oppeln verfügt, daß die 
Anträge einzeln aufgeſtellt und daß ihre Unterſchriften be⸗ 
glaubigt werden müßten. Wir Deutſchen in Polen wiſſen 
allzu gut, welch unendliche Menge von Scherereien und 
Schikanen man uns bei der Beglaubigung der Unterſchriften 
bereitet hat. Es wurde ſozuſagen jeden Tag ein anderes 
Mittel entdeckt, um die Unterſchriften als ungültig erklären 
zu können. Zu welchen Zahlen man bei dieſem Verfahren 
gekommen iſt, iſt noch deutlich in aller Erinnerung. Die 
einzige berechtigte Klage, die die Polen Deutſch⸗Oberſchle⸗ 


ſiens vorbringen können, iſt allenfalls die, daß die Beglau⸗ 


bigung durch den Amtsvorſteher verlangt wird, die, wie 
zuzugeben iſt, in vielen Fällen umſtändlich und ſchwer zu 
beichaffen iſt. Wir zweifeln nicht daran, daß die Oppelner 
Regierung auf entſprechende Vorſtellungen hin dieſe Vor⸗ 
ſchriſt ändern wird. 


Es erfüllt uns mit Genugtuung, daß man aus d 
eigenen Berichten der Polen den Eindruck gewinnen mu 
daß ihrer kulturellen, wirtſchaftlichen un 
politiſchen Betätigung in Deutſchland nirgends 


ernſthafte Schwierigkeiten in den Weg gelegt wer⸗ 


den. Bei dieſem Stande der Dinge muß man es als nahezu 
grotesk bezeichnen, wenn das polniſche Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Landtages, der Abgeordnete Barozewskt, in der 
F des Verbandes der polniſchen Schulvereine 
ie 
in Deutſchland mit den Rechten der „Deutſchen # 
Polen, die ſich der vollkommenſten Toleranz erfreuen“, 
gar nicht zu vergleichen fei. Die Behauptung würde zweifel⸗ 
los richtig ſein, wenn der ſchöne Zwiſchenſatz von der 
Toleranz, deren wir Deutſche in Polen uns angeblich er⸗ 
freuen ſollen, fortgelaſſen wäre. Dann würde die Behaup⸗ 
tung übrigbleiben, daß die Lage der Polen in Deutſchland 
mit der der Deutſchen in Polen gar nicht zu vergleichen 
wäre, eine Behauptung, deren Richtigkeit wir nicht einen 
Augenblick beſtreiten, inſofern, als wir Deutſche in Polen 
auf Schritt und Tritt begründete und mit Beweiſen belegte 
Klagen über ſyſtematiſche Behinderung unſerer 
nationalen Betätigung und über ſyſtematiſche Vor⸗ 
enthaltung unſerer Rechte vorbringen können, während 
die Polen in Deutſchland in der glücklichen Lage ſind, nur 
über ungehinderte und große Fortſchritte ihrer Bewegun 
berichten zu können. Inſofern iſt allerdings ein Verglei 
nicht möglich. Was die ſogenannte Toleranz anlangt, von 
der Herr Barczewski entdeckt hat, daß wir uns ihrer er» 
freuen, ſo empfehlen wir dem Herrn Abgeordneten das 
Leſen der in Polen erſcheinenden deutſchen Zeitungen. Er 
wird dort z. B. in faſt jeder Nummer eine von unſeren Abs» 
geordneten im Sejm eingebrachte Interpellation abgedruckt 
finden, aus der er den richtigen Begriff von der Toleranz 
gewinnen kann, die uns gegenüber geübt wird. 


Wenn die in Deutſchland lebenden Polen dazu Über⸗ 
ehen wollen, bei der Schilderung ihrer Lage und bei der 
Berichterſtattung über die Fortſchritte ihrer Bewegung ſich 
ebenſo an reine Tatſachen und an die Wahrheit zu 
halten, wie wir das bei der Schilderung der Lage der Deut⸗ 
ſchen in Polen tun, dann kann man allenfalls mit ihnen 
eine Erörterung eintreten, deren Ausgangspunkt der Ver⸗ 
gleich der Lage der Polen in Deutſchland und der Deut⸗ 
ſchen in Polen tft. Solange aber ein fo offenkundiges Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen der Schilderung und den Tatſachen 
beſteht, wie es auf den Verſammlungen des Polenbundes 
in Deutſchland wiederum zutage getreten iſt, iſt eine ſachliche 
Erörterung mit der Gegenſeite nicht möglich. Wir müſſen 
uns damit begnügen, feſtzuſtellen, daß, wenn man aus den 
polniſchen Berichten alle allgemeinen Redensarten und alle 
ohne Beweiſe vorgebrachten Klagen fortläßt, man unbedingt 
den Eindruck gewinnen muß, daß die in Deutſchland leben⸗ 
den Polen ſich in jeder Beziehung voller Freiheit 
ihrer nationalen Betätigung erfreuen und daß ſie 
Klagen nur über ganz untergeordnete und unweſentliche 
Einzelfragen vorbringen können. Die Polen Deutſchlands 
genießen alſo in Wahrheit die Toleranz, von der die pol⸗ 
niſchen Zeitungen und polniſchen Behörden täglich dreimal 
5 ehaupten, daß nur Deutſche in Polen fie ga 
nießen. 


Das allgemeine Wehrgeſetz. 


In ber Ausgabe Nr. 61 des „Dien nik uſtam 
x“ P.“ vom 18. Juli 1924 wird das neue allgemeine Vehr⸗ 
geſe 
pflicht aller männlichen Staatsbürger feſtlegt, 
es ſcheint, das altöſterreichiſche Wehrgeſle bunt orbilde ge⸗ 
nommen, denn manche wichtige Beſtimmung iſt ganz dieſem 
een Militärdienſt wird eingeteilt in 
ſturm. Die Dienftzeit N PR der Reſerve und im Land⸗ 


1. im ſtehenden Heere, bei allen Waffengattungen, mit 
Ausnahme der Kavallerie und Artillerie, 
Dienſt um einen Monat länger dauert, zwei Jahre: 


2. in der Reſerve bis zum Kalenderſahre, in dem denn 


Reſerviſt ſein 40. Lebensjahr beendet und 
8 im Landſturme bis zum Kalenderjahre, in dem der 
Dienſtpflichtige ſein 50. Lebensjahr beendet. 


Behauptung aufgeſtellt hat, — daß die Lage der Polen 


veröffentlicht. Das Geſetz, das die allgemeine Wehr⸗ f 
at fich, wie 
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©) tauglich zum Landſturmdienſt mit der Waffe; 
d) tauglich im Landſturm ohne Waffe; 
0 e) den ch untauglich. 
Für den Fall eines Krieges wird noch eine Kriegsdienſt⸗ 
leiſtung für alle, die nicht einberufen worden ſind, vom 
17. bis 55, Lebensjahre feſtgeſetzt. 


Eiujährigenrecht. 


Die Gemuſterten, die bei der Muſterung als zum Dienſte 
im ſtehenden Heere tauglich befunden worden find, haben, 
inſofern ſie den durch dieſes Geſetz geſtellten Bedingungen 
Genüge getan haben, den Anſpruch auf eine 1½lährige 
u auf Verſchiebung des Militärdienſtes. 

Dienſtpflichtige, die ſpäteſtens bis zum W. Juni des Ein⸗ 
D nachweiſen, daß ſie in einer Mittelſchule 
die Reifeprüfung oder eine entſprechende Schlußprüfun 

mit gutem Erfolge abgelegt haben, haben den Anſpruch au 
die 1½lährige Dienſtzeit. (Art. 45). 

Dieſe Perſonen abſolvieren den Dienft in zwei Perio⸗ 
den: zuerſt 15 Monate und dann 3 Monate im Sommer nach 
dem Dienſtfahre der erſten Pertode. — (Art. 46) Perſonen, 
die während ihrer Dienſtzeit die Vorbedingungen zur Er⸗ 
Ki nennung zum Offizier nicht erlangt haben, verlieren auch 

Sy den Anſpruch auf die gekürzte Dienſtzeit. 
* Eine Verſchiebung der Dienſtzeit kann gewährt werden: 
den alleinigen Familienerhaltern, den Beſitzern von ge⸗ 
erbten Landwirtſchaften und Stellungspflichtigen, die theo⸗ 
retiſche oder praktiſche Studien abſolvieren. Die Verſchie⸗ 


5 bung kann nur 2 ein Jahr bewilligt, daun aber wieder 


E auf ein Jahr verlängert werden, 

x Wichtig zu erwähnen wäre noch, daß Stellungspflichtige 
ohne e ec der Militärbehörden vor Abſolvierung 
ane enen ener ke 

er Auslandsreiſen Stellungsp ger wird ein be⸗ 
ſonderes Geſetz erſcheinen. 

| „In jedem Jahre finden Kontrollverſammlungen der 

Landſturmpflichtigen ſtatt. 

a Das dienſtpflichtige Alter beginnt mit dem 1. Januar des 

A Jahres, in dem der Bürger fein 21. Lebensjahr beendet und 

1 endet im Dezember des Jahres, in dem er ſein 23. Lebens⸗ 

0 jahr beendet. Im Falle eines Krieges beginnt die Dienſt⸗ 

8 1185 bereits mit dem 19. Lebensjahre. Ausländer, die im 

BE, ſtpflichtigen Alter oder vorher die polniſche Staats⸗ 

1 bürgerſchaft erlangt haben, find ebenfalls militärdienſt⸗ 

5 gg. Dieſe Militärpflicht erſtreckt bis zum 

„Lebensjahre. Militärdienſt in einem fremden Staate, 
der Gegenſeitigkeit in dieſer Beziehung anerkennt, wird als 
abſolvierter Militärdienſt angeſehen. Ausländer, die nach 
dem 39. Lebensjahre, aber vor dem 50. die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft erlangt haben, müſſen ſich einmal ſtellen und 
werden im Falle der Tauglichkeit dem Landſturm zugeteilt. 

Ausländer, welche die Staatsbürgerſchaft in einem anderen 

5 Staate nicht nachweiſen, in dem die Militärpflicht beſteht, 

iind ebenfalls militärpflichtig. 

85 Die Vorbereitungen zur Einberufung eines Militär⸗ 

eee treffen die F 1. Inſtanz im 

nvernehmen mit den Militärbehörden. Die Muſterungs⸗ 
kommiſſion kann folgende Entſcheidungen treffen: 

a) tauglich zum Militärdienſt im ſtehenden Heere: 
b) derzeit untauglich; 


Parlamentsnachrichten. 
Senatsſitzung vom 26. Juli. 


Es wird zur Fortſetzung der Beratungen über die 
Sprachengeſetze geſchritten. Es ergreifen einige Senatoren 
das Wort, worauf die Abſtimmung vorgenommen wird. Der 
Antrag der Senatoren Körner und Czerkawski auf Über⸗ 
gang zur Tagesordnung wird abgelehnt, was die Minder⸗ 

heiten vertreter veranlaßt, demonſtrat iv den 
Saal zu verlaſſen. Zum Schulgeſetz gelangt hierauf 
eine Verbeſſerung zur Annahme, in der die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, die Bedürfniſſe der ruſſiſchen Minder⸗ 
heit zu berückſichtigen. An den beiden anderen Geſetzen wird 
eine Verbeſſerung vorgenommen, wonach ſie erſt am 1. April 
1925 (!) in Kraft treten ſollen. Die von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Verbeſſerungen werden abgelehnt und ſchließlich 
alle drei Geſetzentwürfe angenommen. 

Nach Annahme des Spiritusmonopolgeſetzes 
gelangt der Antrag des Senators Karpinski über die Auf⸗ 
hebung der Verordnung betreffs der Einführung des zehn⸗ 

5 ſtündigen Arbeitstages in Polniſch⸗Oberſchleſien zur Sprache. 
Im Namen der Kommiſſion erklärt Senator Sredniawski, 

daß dieſe die Notwendigkeit der Verlängerung des Arbeits⸗ 
tages erkannt und daher den Antrag Karpinskis abgelehnt 


e. 
Der Antragſteller Karpinski unterſtützt in längeren 
Ausführungen ſeinen Antrag, worauf Arbeitsminiſter Da⸗ 
rowski darauf hinweiſt, daß die Einführung des Zehn⸗ 
Stundentages mit Rückſicht darauf erfolgt ſei, um mit 
Deutſchland erfolgreicher konkurrieren zu können, wo gleich⸗ 
falls die 10ſtündige Arbeitszeit Arpt Zum Schluß er⸗ 
ſucht der Miniſter die Kammer, den Antrag auf Aufhebung 
dieſer Verordnung abzulehnen. 5 
i Es ergriffen noch einige Redner für und wider den An⸗ 
trag das Wort, welcher in der Abſtimmung abgelehnt 


wird. 
5 m Schluß gelangt das Budget des Miniſteriums für 


e 
öffentliche Arbeiten zur Sprache. Die Abſtimmung wird 
bis zur nächſten Sitzung vertagt, die am Montag ſtattfindet. 


Palaſtrevolution im Warſchaner Gefängnis. 


3 Die Gefangenen in den Hungerſtreik getreten! 


Barſchau, 25. Juli. PAT. Geſtern nachmittag wurde im 
Gefängnis an der Dzielna Straße ein Gefangener, der fi 
dem Gefängniskommandanten gegenüber ungebührlich be⸗ 
EN trug, zu 24 Stunden Arreſt verurteilt. Die übrigen polis 
1 tiſchen Gefangenen erhoben darauf einen gewaltigen Lärm, 


indem fie ununterbrochen ſchrien und gegen Türen und 
4 Fußboden ſchlugen. Infolgedeſſen brachen nunmehr auch 
die im Nachbargefängnis befindlichen weiblichen politiſchen 
Gefangenen in demonſtrative Schreie und heftiges Klopfen 
gegen Türen und Fenſter aus. 
: Auf Anordnung des Staatsanwalts wurden die lärmen⸗ 
den männlichen und weiblichen Gefangenen in Einzelzellen 
Auntergebracht, wo fie jedoch noch längere Zeit in ihrem 
Lieärmen fortfuhren. 
Ne Sämtliche politiſchen Gefangenen ſind in den Hunger⸗ 
ſtreik getreten. N 


Ne Wirtſchaſtskriſe in Oberſchleſten. 


. Kattowitz, 26. Juli. Geſtern wurden die Verhandlungen 
En a den Metallarbeitern und den Hüttenverwaltungen 
in Gegenwart der Vertreter der Regierung und der Woje⸗ 
wodſchaft fortgeführt. 
die Lohnregulierung. Es ſind 
Erledigung vorhanden. A 
Die Lage hat ſich infofern verändert, als die Arbeiter 
vieler Hütten ſich freiwillig zur Arbeit r haben. 
. Lale eſſen hat ſich die Arbeitsloſig 
„RR die Kommuniſten eine 


Gegenſtand der Verhandlung war 
Ausſichten auf eine günſtige 


eit vermindert. 
ungeheure Agita⸗ 


tion entfaltet, um einen Generalſtreik hervorzurufen. In 
den letzten Tagen hat das Zentralkomitee der Betriebsräte 
maſſenhaft einen Aufruf verteilt, in dem der General⸗ 
ſtreik proklamiert wird und alle Arbeiter für Sonntag, 
den 27. d. M. zu einem Kongreſſe nach Kattowitz eingeladen 
werden. Die Behörden haben dieſen Kongreß verboten. 
Die Kommuniſten berufen daher den Kongreß ohne Be⸗ 
willigung ein und nur zu dem Zwecke, um Unruhen hervor⸗ 
zurufen. Der Aufruf der Kommuniſten wendet ſich an die 
Aufſtändiſchen in Schleſien, ſie mögen zur Berſammlung 
bewaffnet erſcheinen und erklärt, daß ſie das Kader der 
Roten Armee werden ſollen, um für die kommuniſtiſche Räte⸗ 
regierung in Oberſchleſien zu kämpfen. 

Alle politiſchen Parteien, und vor allem der „Verband 
der Aufſtändiſchen“ ſowie die PPS. haben ſehr energische 
Proteſte gegen die Agitationsarbeit und gegen die un⸗ 
glaublichen kommuniſtiſchen Einflüſterungen erhoben. 
Wie die „Katt. Ztg.“ aus gut unterrichteter Quelle er⸗ 
fährt, wurde in der Nacht zum Sonnabend das geſamte 
fommuniftifhe 21er Komitee einſchließlich des 
Führers Wieczorek aus Gieſcheſchacht verhaftet. 


die Mittelparteien im deutſchen Neichstage 
fordern Räumung der Ruhr. 


Bei Beratung des Notetats im deutſchen Reichstage 
am Freitag verlas Abg. Fehrenbach (Bentr.) folgende 
Erklärung der Mittelparteien: 

Namens der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchdemo⸗ 
kratiſchen Partei und des Zentrums habe ich zu erklären, 
daß wir im Augenblick die Herbeiführung einer außenpoliti⸗ 
chen Ausſprache für wenig eg halten. (Aharufe und 
Lärm auf der Rechten.) Deshalb begnügen wir uns mit 
folgender Erklärung: 

Die genannten Fraktionen billigen die Außenpolitik 
des Kabinetts (Zuruf bei den Kommuniſten: Welche denn?) 
und ſtimmen der Regelung der Reparationsfrage auf der 
Grundlage des Sachverſtändigen⸗Gutachtens zu. (Zuruf 
rechts: Landesverrat! — Gelächter bei der Mehrheit.) Soll 
das Ziel erreicht werden, ſo kann das Gutachten nicht nur 
p weit inkraft geſetzt werden, als es Deutſchland neue 
Zaften auferlegt, ſondern es muß vielmehr auch den Be⸗ 
ſtimmungen Rechnung getragen werden, in denen das Gut⸗ 
achten auf Deutſchlands Lage Rückſicht nimmt. (Zuruf 
rechts: Das tut es ja nicht.) 1 

Als Vorausſetzung für die Leiſtungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands bezeichnen die Sachverſtändigen die Herſtellung der 
wirtſchaftlichen und finanziellen Hoheit im geſamten Staats⸗ 
gebiet. Deshalb muß das über den Vertrag von Verſailles 
hinaus beſetzte Gebiet wirtſchaftlich und militäriſch 
geräumt (Zuruf rechts: Da könnt Ihr lange warten!), 
der Vertragszuſtand im altbeſetzten Gebiet miederherreftefft. 
die Gefangenen befreit (Beifall), die Ausgewieſenen zurück⸗ 
geführt (Erneuter Beifall) und die deutſche Souveränität 
und die vom Rheinlandabkommen anerkannten Rechte der 
rheiniſchen Bevölkerung wiederhergeſtellt werden. (Lär⸗ 
mende Zwiſchenrufe auf der Rechten.) Die Erklärung der 
drei Parteien iſt zu ernſt, um auf ſolche törichten Störungen 
einzugehen; wir haben gedacht, daß wir es hier doch mit 
politiſch reifen Männern zu tun haben. (Lebh. Zuſtimmung 
bei der Mehrheit.) 

Ferner müſſen bei der Durchführung des Gutachtens 
die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands eingehalten 
werden, nach dem Gutachten ſelbſt find Zahlungen nur in 
dem Unfange zu leiſten, daß dadurch weder die Lebens⸗ 
haltung des deutſchen Volkes unter den Stand anderer 
Kulturnationen herabgedrückt, noch die Stabilität der deut⸗ 
ſchen Währung an den internationalen Börſen erſchüttert 
wird. Die Verpflichtungen, die Deutſchland eingehen ſoll, 
gehen über die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hin⸗ 
aus, ſie können aber von Deutſchland nur im Wege eines 
freien Vertrages übernommen und niemals als Diktat auf⸗ 
gezwungen werden. Die bisherige Entwicklung hat bes 
wieſen, daß die Reparationsfrage nicht durch Gewalt, ſon⸗ 
dern nur auf dem Wege verſtändnisvoller Zuſammenarbeit 
aller Nationen zu löſen iſt. Wir vertrauen darauf, daß die 
Reichsregierung in dieſem Geiſte in die Londoner Verhand⸗ 
lungen eintritt, Wir billigen es, daß die Reichsregierung 
die Kriegsſchuldfrage aufgegriffen hat. (Beifall.) Wir ſind 
bereit, ſie bei der Fortführung ihrer ſeither konſequent ver⸗ 
folgten Politik mit allen Kräften zu unterſtützen. (Erneuter 
Beifall bei der Mehrheit.) 

Nach dieſer Erklärung ergriff das Wort Reichs⸗ 
kanzler Marx: 

Bei einem Teile dieſes Hauſes ſcheint man wirklich noch 
in Unkenntnis zu ſein über die Stellung, die das Reichs⸗ 
kabinett in der auswärtigen Politik einnimmt. Der Außen⸗ 
miniſter hat in der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
auf zahlreiche, an ihn gerichtete Fragen eingehende Aus⸗ 
kunft gegeben und auch ſonſt unſere Auffaſſung über die 
außenpolitiſche Lage in eingehender Weiſe dargelegt. Ange⸗ 
ſichts der außenpolitiſchen Lage und angeſichts namentlich 
der Tatſache, daß zurzeit über die Ergebniſſe der 
Londoner Konferenz noch nichts Beſtimmtes, Feſt⸗ 
ſtehendes zu ſagen iſt, hält die Regierung es nicht für zweck⸗ 
mäßig, hier in eine nähere eingehende Darlegung einzu⸗ 
treten (Zuſtimmung bei den Regierungsparteien), nament⸗ 
lich, da unſer Standpunkt ganz genau derſelbe iſt, den ich 
in meiner Regterungserflärung am 4. Juni d. J. eingehend 
dargelegt habe. Ich habe, um das gleich zu bemerken, gegen⸗ 
über gewiſſen Zwiſchenrufen, auch bezüglich der Schuld⸗ 
lüge eine Stellung eingenommen, die dann noch ausgiebig 
vom Herrn Außenminiſter erweitert worden iſt und die ſo 
tft, daß ich heute auch nicht das Gerinaſte hinzuzuſetzen habe. 
Ich beſchränke mich deshalb heute auf die Erklärung, daß die 
Wünſche und Forderungen, die der Vorredner zur Sprache 
gebracht hat, und die ſicherlich auch von der großen Mehr⸗ 
heit des Hohen Hauſes und vom geſamten deutſchen Volt 
gebilligt werden, von mir gern entgegengenommen werden, 
und daß die Reichsregierung beſtrebt ſein wird, ſich in allen 
Fällen für ihre Durchführung einzuſetzen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall bei den Regierungsparteien.) 


Der Wofener Traum des Bildois 
Baudrillart. 


In der „Rzeczpospolita“ finden wir 
„Traum des Pariſer Biſchofs Baudrillart“ abged 


Le songe de Poznan. 


folgenden 
ruckt. 


die Eindrücke, die er in Poſen empfing, folgendermaßen 
ſchilbert: Geſtern war's Poſen, heute iſt's Poznan. Heute 
nimmt ein Kardinal mit vier Biſchöfen aus Frankreich das 
Kaiſerſchloß ein, das ſich geſtern Wilhelm nach ſeinem 


Heute präſentiert 
aber nunmehr 


Kaiſerliches 
R., 


trachten füllten die Säle, und die Marſeillaiſe ertönt. Ein 
Gefolge von Biſchöfen, geführt von den Kardinälen von 
Poſen und Paris, tritt ein. Nach alter Tradition, die den 
Poſener Erzbiſchof zum „interex“ machte, werden dem Ge⸗ 
folge die königlichen Ehren erwieſen. Vor dem weiß⸗ 
marmornen Thron, auf dem der Kaiſer und die Kaiſerin 
Platz nahmen, wiederholt mir eine Dame, die einſt hier zu f 


einem befohlenen Abend war, die brutalen Worte, die da⸗ 
mals aus dem Munde des Monarchen kamen: „In dieſem 
Schloſſe wird niemals ein polniſches Wort geſprochen wer⸗ 
den.“ Nun ſprechen 2000 geladene Gäſte nur polniſch oder 


franzöſiſch. 

Mitternacht! Der Thronſaal und die anderen Säle 
werden leer. Die Biſchöfe begeben ſich in ihre Gemächer. 
Der Kardinal von Paris nimmt das Zimmer Wilhelms II. 
ein, Ersbiſchof Cambrai das der Kaiſerin; die anderen 
Biſchöfe — die Gemächer der Prinzen. 

Die Augen ſchließen ſich; es kommt der Schlaf. Was iſt 
das für eine Viſion? Wohl ein Traum? 


Und hier beſchreibt der ehrwürdige Verfaſſer 


iſton: 

Ich ſehe ein unterdrücktes Volk und Kinder, die für 
polniſche Gebete grauſam geſchlagen werden, Bürger, die ent⸗ 
eignet werden zuaunſten des habgierigen Eroberers, und 
ich ſehe Worte des Appells an die ziviliſierte Welt. gezeichnet 
vom großen Namen des Sienkiewicz. Aber Hilfe erſpähe 
ich nicht. Frankreich iſt bedroht und in ſich ſelbſt geteilt...“ 
Dann ändern ſich die Bilder: Der Krieg, das Bruder⸗ 
morden ... Ruinen und Blut... und — die Prozeſſion 
der franzöſiſchen Biſchöfe, begeiſtert begrüßt in den Straßen 
Poſens, der „dritten Hauptſtadt des freien Polens“. 

Das Erwachen naht, ſicher ein trauriges Erwachen. 
Alles, was ich ſah, war ſicher nur ein Traum. Doch nein, 
iſt Wirklichkeit.“ 

Wir nehmen, fo kommentiert dieſen Traum das „Poſ. 
Tegebl.“, dem Herrn Biſchof die mangelnde Kenntnis der 
deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte nicht übel. Er konnte nicht 
wiſſen, welch enorme Summen das ehemalige Deutſche 
Reich aus feinem Geſamtetat für Wege. Eiſenbahnen und 
ſonſtige öffentliche Bauten in der ehemaligen Provinz Poſen 
ausgegeben hat. Franzöſiſcher charme zu ſchreiben und 
73 75 zu plaudern, bedeuten nicht immer Gründlich⸗ 
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Biſchof Baudrillart als Militärattachs. 


Die oben zitierte „Rzeczpospolita“ hat mit anerkennens⸗ 
mertem Eifer die feuilletoniſtiſche Leiſtung des Biſchofs 
Baudrillart gewertet. Von den außerordentlichen militäri⸗ 
ſchen Fähigkeiten des Biſchofs hat ſie diskreterweiſe 
geſchwiegen. Wir find in der Lage, der „Rzeezwpospolita“ 
verraten zu können, daß der „Figaro“ am 5. Juli noch ein 
ſehrintereſſantes Interview fmit dem Biſchof ge⸗ 
habt und veröffentlicht hat. Beſonders bemerkenswert, ob⸗ 
wohl es nicht gerade den kirchlichen Charakter der 
Reiſe des Herrn Biſchofs kennzeichnet, iſt folgende Stelle: 

Der Herr Biſchof ſagt: „Der Schluß, welchen wir aus 
dem Geſehenen gezogen haben, iſt der, daß wenn es Polen 
gelungen ſein wird, ſein ganzes Gebiet inſtand zu bringen, 
es zweifelsohne in weniger als zehn Jahren einen kom⸗ 
pakten Block von 40 Millionen Einwohnern bilden wird. Es 
wird infolgedeſſen die beſte und ſolideſte Schranke fein (la 
meilleure et la plus folide barriöre), welche ſich zwiſchen 
Deutſchland und Rußland errichten läßt, und ebenſo eine der 
feſteſten Säulen von Zentraleuropa.“ 

Was nun kommt, konnte auch Herr Foch geſprochen 
haben, aber es fant der geiſtliche und kirchliche Würdenträger. 
Herr Bandrillart: ö 

„Alle ſachverſtändigen Perſonen ſtimmen hinſichtlich der 
Armee auch darin überein, daß fie ſehr große Fortſchritte ge⸗ 


jene 


9 ka Aber es find 2 dig, big 
fte auf hie Höhe ihrer Aufaabe r dſe ihr ten 


Wir hatten immer geglaubt, daß die Reiſe der franzöſi⸗ 
ſchen Biſchöfe aus rein kirchlichen Gründen erfolgt wäre, 
wir ſind aber jetzt eines beſſeren belehrt worden. 


Die eugliſche Flottenparade. 


London, 26. Juli. Bei windigem, nebligem Wetter fand 
heute nachmittag auf der Reede von Portsmouth die erſte 
großengliſche Flottenparade ſeit dem Weltkriege ſtatt. Die 
atlantiſche Flotte und die Reichsflotte, insgeſamt 196 Schiffe, 
waren in tiefer Gliederung (10 Reiben von je 6% Kilometer 
Länge) mit allen großen und kleinen Schiffen aufgeſtellt. 
Zuerſt kamen die Schlachtſchiffe und die Schlachtkreuzer ſowie 
die rieſigen Flugzeugmutterſchifſe, dann folgten leichte 
ar Torpedobootzerſtörer, Torpedoboote und Unter⸗ 
eel bote. 

Die königliche Jacht „Viktoria and Albert“, auf der ſich 
das Königspaar, der Prinz von Wales und die königliche 
Familie befanden, wurde an den Schlachtſchiffen vorbei eins 
mal die ganze Linie hinauf und hinunter geſteuert. Ein 
Flugzeuggeſchwader begleitete die königliche Jacht. Als ſie 
von ihrer Rundfahrt zurückkehrte, feuerte die geſamte Flotte 
den Königsſalut. ‚ 

Zahlreiche Vergnügungsdampfer, die von Londoner 
Reiſebüros gemietet worden waren, baben Tauſende amert- 
kaniſchen Touriſten und Beſuchern der Reichsansſteſſung von 
Wembley die Möglichkeit gegeben, der Parade in nächſter 
Nähe beizuwohnen. Geſtern abend hat eine große Illumina⸗ 
tion der Flotte ſtattgefunden. Alle Schiffe waren hell er⸗ 
leuchtet und ließen gegenſeitig aufeinander ihre Schein⸗ 
werfer ſpielen. 

Da die Delegationen der Londoner Konferenz faſt voll⸗ 
zählig nach Spithaed gefahren ſind, fanden heute keine 
Kommiſſionsberatungen ſtatt. Die Delegationschefs waren 
die Gäſte des Miniſterpräſidenten auf dem Flaggenſchlacht⸗ 
ſchiff, während für die übrigen Angehörigen der Delegatio⸗ 
nen ein Spezialſchiff zur Verfügung ſtand. 


der Mord an Matteotti. 


Auch einer der Mörder umgebracht? 
Rom, 22. Juli. 

Zu der Matteotti⸗Affäre tauchen immer wieder neue 
Enthüllungen auf. Der Ort, wohin der Leichnam verſchleppt 
wurde, ſoll ein düſteres Geheimnis ſein, das nicht aufge⸗ 
funden werden kann. Alle bisher angegebenen Orte haben 
ſich als falſch erwieſen. So haben die letzten Nachforſchun⸗ 
gen in Ponte Galera, wo unterirdiſche Katakomben aus der 
Römerzeit ſtehen und wo leicht die Beweiſe eines Ver⸗ 
brechens verſteckt werden könnten, kein Ergebnis gehabt. 
Hier bemühten ſich Tage hindurch Karabinieri und Polizei⸗ 
agenten vergeblich, irgendeine Spur aufzufinden. Auch an⸗ 
dere unterirdiſche Bauwerke ſind mit gewiſſenhafter Pein⸗ 
lichkeit durchſucht worden, aber reſultatlos. Heute iſt es 
wieder „Matino“, das liberale Organ Neapels, welches das 
Gerücht veröffentlicht, daß der Leichnam von den Mordbuben 
in einen Sack gebunden und mit Steinen belaſtet in den 
Tiber verſenkt worden ſei. Das Blatt fügt hinzu, daß, falls 
die Behörden Nachforſchungen pflegen ſollten, dieſe ſchwer⸗ 
lich von Erfolg gekrönt ſein könnten, da der Leichnam tief 
in das Tiberbett verſenkt worden ſei. Die Polizeibehörden 
und ide Gerichte haben ſich ſofort nach dem Morde um das 
Verſchwinden eines Chauffeurs aus Rom intereſſiert, von 
dem man annahm, daß er in die Geſellſchaft der Bande des 
Dumini am Tage des Mordes geraten ſei. Es handelt ſich 
um einen gewiſſen Panferi, der der Siebente im Bunde 
war. In bam andan Taden man von ſeiner Flucht in 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Holz zu ermäßigten Preiſen für Volksſchulen. 


— Gemäß einer Verordnung des Miniſteriums veröffentlicht 
dle Wolewodſchaft, daß Volksſchulen auf einen Nee e 
Antrag an irgend eine ſtaatliche Oberförſterei zu ermäßigten 
Preiſen Brennholz für die Schulklaſſen erhalten. as Höchſtmaß 
Stabdaſle beträgt 6 Meter Kloben⸗ oder Knüppelholz oder 8 Meter 

en. . 


28. Juli. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Eine dreiklaſſige Handelsſchule wird mit Beginn des 
neuen Schuljahres errichtet werden, und zwar für Knaben 
und Mädchen. * 

Der Sonnabenb⸗ Wochenmarkt war wieder außer⸗ 
ordentlich reich beſchickt. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Butter 1,80—1,40, Eier 1,20, Glumſe 0,80, friſche Kartoffeln 
304,0, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,05—0,15, grüne 
Bohnen 0,15, Erbsſchoten 0,15, Saubohnen enthülſt 0,25, Ra⸗ 
dies 0,10, Salat 0,08, Sauerampfer 0,10, Gurken 0,05—0,20, 
Blumenkohl 0,5010, Rhabarber 0,20, Kohlrabi 0,15, Back⸗ 
pflaumen 0,5, Pilze (Rehfüßchen) 0,15—0,20, Johannisbeeren 
„20, Walderdoͤbeeren 0,80, Blaubeeren 0,18—0,20, Himbeeren 
0,85—0,40, Stachelbeeren 0,50 —0,80 je nach Qualität, Kirſchen 
0,80—0,80 je nach Sorte und Qualität, Kopfkohl 0,80, Wire 
fing 0,30. Sehr ſtark vertreten waren Schnittblumen und 
blühende Topf⸗ und Blattpflanzen. Man zahlt für den Topf 
10. Der Fiſchmarkt war beſſer beſchickt. Man zahlte fol⸗ 
gende Preiſe: Aal 1,40, junge Aale 1,10, Hecht 1,20, Schleie 
10, Karauſche 1,0, Plötze 0,40—0,50, Barſche 0,80—1,0. Ger 
flügel war reichlich vorhanden. Es wurden folgende Preiſe 
erzielt: das Paar junge Tauben 1,2—1,4, das Paar junge 
Hühnchen 2,585, junge Enten in Federn 3,5, Hühner 2,0 
bis 3,5. Der Fleiſchmarkt zeigte die übliche Reichhaltigkeit. 
Auf dem großen Markt nimmt die Anzahl der Fleiſcher⸗ 
buden immer mehr zu und auf dem Getreidemarkt zeigen ſich 
auch immer mehr Stände. Es waren ſolgende Preiſe an 
den Preistafeln verzeichnet: Schweinefleiſch 0,7090, 80, 
Nindfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0,60, Kalbfleiſch 0,50 —0,55, 
Speck 0,80, Schmalz 1,40, Talg 0,90. Des ſtarken Angebots 
wegen mußte beſonders mit den Gemüſepreiſen ſtark herab⸗ 
gegangen werden. 5 5 * 

Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt zeigte ein ſtarkes 
Nachfaſſen der Beſchickung. Die Erntearbeiten mögen wohl 
die Landleute am Beſuch des Marktes behindern, anderer⸗ 
ſeits macht ſich aber auch eine Preisſteigerung bemerkbar. 
Man zahlt für Abſatzferkel beſſerer Qualität ſchon 10,0 bis 
13,0 Zloty pro Paar. Läufer und maſtfähige Schweine wer⸗ 
en knapper, ebenſo geht der Preis für Fettſchweine in die 

öhe. Man zahlt für den Zentner Lebendgewicht bereits 
um 40,0 Zloty. 5 * 
Die Manilia⸗ Krankheit macht ſich hier nicht nur an 
Kirſchbäumen, ſondern auch an anderen Obſtarten 
geht ſtark bemerkbar. Beſonders haben auch die Birnen 
arunter zu leiden. Die feuchte Witterung ſcheint dieſe 
Pilskrankhett ſtark begünftigt zu haben. a 5 


Thorn (Toru). 


I Von der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,24 Meter, Sonnabend früh 0,26 Meter über Normal. 
— Dampfer „Miniſter Lubecki“ brachte zwei beladene Kähne 
aus Wloclawek, außerdem kamen zwei Kähne mit Strauch⸗ 
werk von oberhalb an. An Traften trafen drei Stück ein.““ 


Wir kaufen für unſere Mitglieder 


5-6 Waggon geſundes 
liefernes Klobenholz 


Bromberg, Dienstag den 29. Juli 1924. 


+ Der Thorner Viehmarkt am 24. Juli war wiederum 
nur ſehr mäßig beſchickt. Es waren 106 Ferkel, 18 Läufer⸗ 
ſchweine und 7 Ziegen aufgetrieben. Letztere koſteten 12 bis 
15 Zloty. Ferkel von 6 bis 8 Wochen wurden paarweiſe mit 
5 bis 8 Zloty und ſolche von 9 Wochen mit 9 bis 14 Zloty 
verkauft. Läufer unter 35 Kilogramm Lebendgewicht brachten 
25 Zloty, über 35 Kilo 30 Zloty. 1 ** 

+ Die Abbruchsarbeiten an den Feſtungswällen vor der 
Innenſtadt ſind ſeit einigen Tagen wieder aufgenommen 
worden und gehen flott vonſtatten. Zurzeit wird an der 
Niederlegung der noch ſtehenden Wallüberreſte zwiſchen 
dem Culmer Durchbruch und dem 8 Culmer Tor 
gearbeitet. Die Erdmaſſen dienen zur Zuſchüttung des hier 
noch offenliegenden Röhrenkanals im ehemaligen Stadt⸗ 
grabenbett. Durch die Planierung des Geländes haben eine 
2 7 Menge Arbeitsloſer Beſchäftigung und Verdienſt ger 

nden. 

+ Die Thorner Schützenbrüderſchaft, der Bürger beider 
Nationalitäten angehören, veranſtaltet nach zehnjähriger 
Pauſe erſtmalig wieder ein Königsſchießen, das für den 
letzten Auguſt⸗ und erſten Septembertag angeſetzt iſt und 
wie früher den Charakter eines allgemeinen Volksfeſtes 
tragen ſoll. * 

— Der Reinertrag aus dem letzten Vergnügen des 
Thorner Verſchönerungsvereins betrug 995 Zloty. Dieſe 
Summe wurde dem Stadtpräſidenten eingehändigt mit der 
Beſtimmung, daß der Beſtand an Bänken im ſtädtiſchen 
Park vergrößert werden ſoll. * 


Von einem Auto überfahren wurde Donnerstag 


nachmittag ein Knabe in der ul. Moſtowa (Brüdenftraße), 
die ſich durch beſonders regen Autoverkehr auszeichnet. 
Gleichzeitig iſt die ſonſt ruhige Straße auch beliebter 
Tummelplatz der Jugend, die hier in ihren Spielen weder 
auf Paſſanten noch Fuhrwerke Rückſicht nimmt. Der Un⸗ 
glücksfall, der dem Betroffenen glücklicherweiſe keine ernſt⸗ 
lichen Schäden brachte, wird hoffentlich zur Warnung 
dienen! : a * 
— Ans dem Landkreiſe Thorn. Sämtliche Optanten 
und Perſonen ohne feſte Staatsangehörigkeit haben ſich bis 
16. Auguſt zur Regiſtrierung im Staroſtwo einzu⸗ 
finden. Mitzubringen ſind ſämtliche Ausweispapiere (Ge⸗ 
burtsurkunde), ſowie je drei Photographien des Bes 
treffenden. 15 * 


* Karthaus (Kartuzy), 26, Juli. Mehrere Danziger 


Zollbeamte überraſchten am Dienstag nachmittag bei Klein 
Kelpin an der Freiftaatgrenze zwei Schmuggler, ar 
e 


Zigaretten über die Grenze Ale dat wollten. 
ER ergriffen die Flucht, und als fie auf den An⸗ 
ruf der Beamten nicht ftehen blieben, wurde ein Schuß 
auf ſie abgegeben, der einen von ihnen, den Arbeiter Kru⸗ 
tſchinskt aus Wilhelmshuld bei Karthaus, an der Hüfte 
verwundete. Die beiden Schmuggler wurden alsdann 
verhaftet. 

FH Neuenburg (Nowe), 27. Juli. Die Weiden ⸗ 
anpflanzungen an den Weichſelkämpen bei Neuenburg 
haben die Einwirkung durch das vergangene Hochwaſſer 
gut überſtanden und ſind ſogar durch die Überſchüt⸗ 
tung mit Sand und Schlick zu ganz beſonderem Wachstum 
gelangt. Dagegen ſind die dazwiſchen liegenden Anpflan⸗ 
zungen von Roggen, Weizen und Gerſte durch die Eis⸗ 
ſchollen nahezu vollſtändig zerriſſen und dem Lande felbit 
wurden durch das Waſſer die Nährſtoffe gänzlich entzogen, 
fo daß ſich mehrere Anlieger um Erlaß der Grundftener und 
Schadenerſatz mittels Eingaben bemüht haben. Beſonders 
das mit Weizen beſtellte Land mußte gänzlich umgepflügt 
werden. Wenn auch daraufhin eine Inaugenſcheinnahme 
durch die Gemeindevorſtände erfolgt iſt, ſo iſt der Erfolg 
ſolcher Eingaben recht zweifelhaft, da nur in den Fällen 
Schadenerſatz behördlicherſeits geleiſtet wird, wo die Eigen⸗ 


REN 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


Nr. 173. 


tümer in ihrer Exiſtenz bedroht werden. Sehr einſchnei⸗ 
dend wirkt auch der Umſtand, daß in den letzten Jahren die 
Buhnenköpfe in der Weichſel, welche doch einen beſonderen 
Schutz gegen Hochwaſſer gewähren, nicht ausreichend 
in Stand gehalten werden konnten. — Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt in Neuenburg war bei ſchönem 
Wetter äußerſt lebhaft. Butter war ſo reichlich vorhanden, 
daß deren Preis von anfangs 1,50 auf 1,20 Zloty zurück⸗ 
ging, während bei Eiern die Nachfrage das Angebot über⸗ 
ſtieg, weshalb ſich die Mandel von zuerſt 1,30 auf 1,40 Zloty 
erhöhte. Alte und friſche Kartoffeln wurden ſoviel zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, daß ein Teil zurückgenommen werden mußte; 
es koſteten alte 8, friſche 4 Zloty der Zentner. Große Men⸗ 
gen Blaubeeren waren ſchon für 5, aber nur wenige Wald⸗ 
erdbeeren für 80 Groſchen bis 1 Ztoty je Liter zu haben. 
Junge Hühner wurden mit 80 Groſchen, alte mit 2,20 Zioty 
das Stück verkauft. Viel Gemüſe wurde angeboten. Es 
koſteten (in Groſchen) Mohrrüben Bund 15, zwei Bund 25, 
Schnittbohnen 15 bis 20, Rhabarber 15, Pilze (Rehfüßchen] 
30, viel vorhandene Sauerkirſchen 20 bis 30, Himbeeren 20, 
Johannisbeeren 20 bis 30, Zwiebeln 5 Stück 20, Gurken 
Stück 15, zwei Stück 25. Von Fiſchen gab es dicke Aale für 
1,80, dünne für 1, Schleie für 1,30 Zloty, Weißfiſche für 60 
bis 80 Groſchen (Pfund). 


7 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Auguſt 


zeitig vor dem 1. Auguſt 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗ Stellen 


f aufgugeben, denn die Nummer vom 1. Auguſt : 
wir bereits am 30. Juni ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen 


Ewald Gieje, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.]) 3. 

Willy Becker,. Dr 1 Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. l 

Emil Nomey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Makowski, Friſeur, Cheimi ta (Kulmerſtr.) 40. 3 

Helene Roeder, Papierhandlung, Jözeſa * 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 

Jaſter, Kolonlalwarenhandlung, Koszapowa 

“ (Kaſernenſtraße) 12, 


tav Kla i, Kl. Tarpen, 
dziadska (Graudenzerſtr.) 2. 

Der Abonnements ⸗ Preis für Auguſt beträgt 2,75 Ztoty. 

Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 15 die verbreitetſte deutihe : 

Beitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
eſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe - Stellen nehmen 

. auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


Gru⸗ 


— — — 
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Verichtiaungen find ſofort bei Einfiht vorzubringen. Bi 
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nach Original Friedrichsdorfer Rezepten 


N. unter Verwendung von nur garantiert reinster 
= Tafelbutter, frischer Milch und Elern, 
das Päckchen mit 


S Zloty 0.50 um 


aus der berühmten 


8 Reks- und Honlgkuchen-Fahrik 


8 Dachpappen⸗Fabrik 3 
Fr. Guttmann i Ela. 


Tezew, ul. Hallera 24 
Starogard, ul. Pomorska. 


Culmſee. 


” Für den Monat Auguſt 
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Deutschen Rundschau 


finden alle 1308 


18210 
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„deutſche Rundſchan“ & Berrmann Thomas Thorner inserate „ 
wirkungsvolle Verbreitung. enno Liebert, 


. ſofort 


Torun (Thorn) 
in der Vertriebsſtelle Culmſee. 3 


Neustädtischer Markt Nr. 4 
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Wilder Landarbeiterſtreil in Pommerellen. 


Wie die „Ag. Wſchodnia“ mitteilt, iſt in den Kreiſen 
Mewe (Gniew), Dirſchau (Tezew) und Stargard (Staro⸗ 
gard) ein Streik der Landarbeiter und des Dienſtperſonals 
ausgebrochen. Die Berufsverbände nehmen an der 
Bewegung nicht teil. Sie haben einen Aufruf erlaſſen, 
in dem ſie die Kreisdelegierten zur Mitteilung mit den 
Vertretern der Regierung zwecks ſchneller Beendigung des 
Streiks auffordern. Wenn auch der Streik vorläufig noch 
nicht ernſte Formen angenommen hat und auch noch nicht 
auf allen Gütern ausgebrochen iſt, ſo iſt doch zu befürchten, 
daß derſelbe, wenn nicht beizeiten Verhandlungen ſtattfinden, 
doch ernſtere Folgen haben könnte. Der Streik iſt auf den 
zu wenig gezahlten Barlohn zurückzuführen. Die Arbeit⸗ 
geber ſehen ſelbſt ein, daß der Barlohn zu gering iſt, können 
aber allein Barzulagen nicht bewilligen, da der jetzt be⸗ 
ſtehende Tarifvertrag von der Regierung legaliſiert iſt, und 
eg von dem einzelnen Landwirt nicht gebrochen werden 
ann. 


Aus dem Kreis Mewe wird uns über die Streiklage 
geſchrieben: 

„In den Kreiſen Mewe und Dirſchau brach am Dienstag 
ein wilder Landarbeiterſtreik aus, hinter dem ohne Zweifel 
kommuniſtiſche Drahtzieher ſtecken, welche ſtaats⸗ 
feindliche Ziele verfolgen. Der Streik erſtreckt ſich bisher 
auf die Mehrzahl der Güter beider Kreiſe, ſchwankt aber 
täglich hin und her. Es erfolgen teils Arbeitsaufnahmen, 
teils erneute Einſtellungen, je nachdem die herumradelnden 
Agttatoren wirkſam werden oder nicht. Die Behörden 
Beer ſcharf ein, doch iſt die Lage vorläufig noch ganz un⸗ 
geklärt. 


i Der Staroſt des Kreiſes Mewe (Gniew) hat unter 
en 25. Juli die nachſtehende Bekanntmachung em 
laſſen: 


An die Kreiseingeſeſſenen! 


Ein wilder Streik der Landarbeiter iſt im Kreiſe durch 
unberufene Perſonen hervorgerufen, welche nicht legitimiert 
find durch die Arbeiterverbände. Nachdem die von den Ver⸗ 
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer geführten Tarif- 
verhandlungen nicht zum Biel geführt hatten, einigten ſich 
‚Seide Parteien, die Entſcheidung einer Schiedskom⸗ 
miſſion zu übertragen mit dem Bemerken, daß die Ent⸗ 
| cheidung ohne weiteres von beiden Teilen reſpektiert wer⸗ 
den würde. Unter dem Vorſitz des ehemaligen Miniſter⸗ 
‚präftdenten Ponikowski fand die Schiedskommiſſionsſitzung 
ſtatt, ihre Entſcheidung wurde vollzogen und der Kontrakt 
von den folgenden Verbänden unterſchrieben: 

Zjednoezenie Producentöw Rolnych na Wojewödztwo Po- 
znanskie. Pomorskie Towarzystwo Rolnicze. Landbund Weichsel- 
gau. 'Arbeitgeberverband na Wojewödztwo Pomorskie, Zjedno- 
er Zawodowe Polskie, oddziat Robotniköw Rolnych i Lesnych. 

rzeseianskie Zwigzki Zawodowe, Zwigzek Zawodowy Robotniköw 
‚Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej (klasowy). 


Für die Arbeiterverbände unterſchrieben: Abgeordneten 


Lesniewski, Malinowski, Mareiniak und Kiekbaſiewicz. 


Die Hervorrufung des wilden Streiks iſt ein Bruch 
des angenommenen Kontraktes und ein Bruch 
von Treu und Glauben, und nur ſolche Leute konnten ſo 
etwas fertigi bringen, denen daran lag, Wirrwarr im 
Staate hervorzurufen und noch dazu während der Ernte. 


a 


Offeriere: 


Original Mahndorfer Diekkopf-Weizen, 


„ Pommersch. Diekkopf-Weizen, 
„  Peikuser Saatrongen. 
? Ferner: 
Bindegarn, Raps- und Erntepläne, 
Druschk.ohle, 
. Thomasmehl, Superphosphat, Kalldüngesalz, 
Kalkstickstoff, Ammoniak-Superphosphat ele. 


sowie 


sämtliche Futtermittel 


zu Tagesprelsen. 


Bruno Diegner, Danzig, 


Fernrufe: 1764, 5598. 


Danzig 


Langgasse 13 s Fernspr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy nrad. 


N Ermittelungen in sämtl, Zivil- u. Strafprozessen 


0 chrelber und Verleumder. 
1 einne von Beweis- u. Entlastungsmaterlal 
N in Ehescheldungs- u. Alimentationssachen. 


15 Vertrauens angelegenheiten. 
Geschäfts-, Helrats- und Famlilen - Auskünfte 
. an allen Plätzen der Welt. Diskret und 1488 
12 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen 


Hochfeine Karlsruher 


Naſier⸗Seife 


A fabriziert u. empfiehlt in Riegeln a ½ kg, 
0 Abgabe nicht unter 8 kg, 1010 


8 Chemiſche Fabrik g 
Julian Kröl, Bydgoszcz. 


wieder eingetroffen. 


Ibdgoszcez, 
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Wenn eine der Parteien nicht einverſtanden war mit 
der Entſcheidung der Kommiſſion, ſo konnte ſie um Reviſion 
des Schiedsſpruchs bitten, und zwar nur auf legalem Wege 
und durch ihre Mandatare, aber niemals war es ihr er⸗ 
laubt, die Vereinbarungen zu brechen. 

Infolgedeſſen nimmt die Regierung die kon⸗ 
traktbrüchigen Arbeiter nicht in Schutz, welche 
der Arbeitgeber aus der Arbeit entläßt und auf gericht⸗ 
lichem Wege aus der Wohnung entfernt. Der Herr Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektor wird eine Konferenz der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer einberufen, zwecks Beſprechungen über 
eine Reviſion des Schiedsſpruches. 

Ich fordere alſo ſämtliche Landarbeiter auf, die Ar⸗ 
beit ſofort aufzunehmen und ſich nicht betören zu 
laſſen von Leuten, denen es ganz gleich iſt, ob und welche 
Strafen ſchließlich den Arbeiter treffen, der ihren Ein⸗ 
flüfterungen vertrauensvoll Gehör ſchenkte.“ 


_— 
In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Auguſt 3 Gulden. 
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Polen und Braſillen. 


Ein Interview. 


Vor ſeiner Abreiſe nach Rio de Janeiro ge⸗ 
währte der neuernannte polniſche Vertreter in 
Brafilien, Miniſter Juryſtowski, dem War⸗ 
ſchauer Vertreter der „Baltiſchen Preſſe“ eine 
Unterredung über die polniſch⸗braſilianiſchen 
Beziehungen. Der Miniſter ſagte u. a.: 


Unſere Beziehungen zu Braſilien ſind dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß wir in Braſilien, und zwar in Parana über 
200 000 polniſche Koloniſten haben, die ſehr wert⸗ 
volles Menſchenmaterial darſtellen und die das natürliche 
Bindeglied zwiſchen der alten Heimat und der neuen Heim⸗ 
ſtätte bilden. Die grundlegenden Aufgaben betreffend die 
gegenſeittgen Beziehungen beider Staaten find ſchon von 
meinen Vorgängern glücklich gelöſt — unſere Aufgabe wird 
es ſein, dieſe Beziehungen, weiter auszubauen und zu be⸗ 
feſtigen. In dieſer Richtung iſt die Aufnahme von gegen⸗ 
ſeitigem direktem Handelsverkehr ein ſehr ernſter und be⸗ 
deutungsvoller Schritt vorwärts. Dazu iſt der Abſchluß 
eines, vielleicht anfangs nur proviſoriſchen, auf der Balls 
der Meiſtbegünſtigung beruhenden Handelsvertrages er⸗ 
wünſcht. Auf dieſer Grundlage könnte ſich ein bedeutender 
Handelsverkehr entwickeln, indem Braſilien uns Kaffee und 
Kautſchuk in erſter Linie, daneben aber eine Menge anderer 
Produkte liefern könnte. Polen hätte an Braſilien eine 
ganze Reihe von Waren abzugeben, die dort Intereſſe finden 
B. Zement, Textilwaren — ſpeziell könnten ja 
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Glück durch Liebe und Tränen 


Drama in 8 großen Akten. 


die polniſchen Waren bet den dortigen Koloniſten auf 
ſpruch rechnen. Es wäre eine mächtige Stütze für diefen 
Verkehr, wenn ſich eine direkte Schiffsverbindung, 


B. 
zwiſchen Gdingen und den braſiliauiſchen Häfen ſtabllißteren 
ließe. Da die polniſche Handelsflotte dazu noch nicht genug 
ausgebildet iſt, müſſen wir die Schaffung einer ſolchen Linie 
dem Auslande überlaſſen, und zwar um ſo bereitwilliger, als 
in dieſen Zeiten allgemeiner Stagnation viele Schiffe frem⸗ 
der Handelsflotten untätig in ihren Häfen liegen. Eine 
ſolche konzeſſionierte Linie hätte dann auch den Emigranten⸗ 
verkehr zu bewältigen, der gerade bei der neulichen aa 
rung von Nordamerika ſich ſicher zum großen Teil nach Bra⸗ 
filien wenden wird, wo unſere Koloniſten ſich ſehr wohl 
fühlen und zu beiderſeitigem Nutzen entwickeln können. Es 
iſt leicht möglich, daß auf dieſe Weiſe auf polniſchem Gebiet 
einmal eine neue Handelsepoche erſtehen wird, jedenfalls 
würden wir dadurch von Hamburg und deſſen Ko 
bandel unabhängig werden. 
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Die zweckmäßige und rationelle Organiſierun 
unſerer Emigration uach Brafilten wird au 
eine unſerer Hauptbeſtrebungen bilden. Braſilien hat noch 
großen Bedarf an Arbeitskraft, unſere Landsleute haben 
ſich dort ſehr gut bewährt und werden überall willig an⸗ 
genommen, und Land iſt genug vorhanden, um jedem Ge⸗ 
legenheit zu bieten, ohne allzu große Geldopfer ſich eine 
eigene Scholle zu erwerben. Es iſt ſpeziell der Staat 
Parana, der die Aufmerkſamkeit unſerer Koloniſten auf ſich 
zieht, und zwar wegen ſeiner Fruchtbarkeit und ſeines ge⸗ 
funden, für Mitteleuropäer geeigneten Klimas. Auf einem 
großen Areal, das an Größe Italien übertrifft, wohnen 
heute nur etwa 700 000 Menſchen. Mau kann aber die Leute 
nicht einfach dorthin reifen laſſen, fie laufen ſonſt Gefahr, 
nach einigen Jahren unerträglicher Mühſal zugrunde gu 
gehen. Die Emigration muß planvoll und zweckmäßig in 
allen Einzelheiten geregelt werden, nur dann wird ſte 
Polen, und auch Braſilien Nutzen bringen, weil ſte dann 
nicht eine unverantwortliche Verſchleuderung des wertvollen 
Menſchenmaterials bedeuten wird. Auch für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Kontaktes der Emigranten mit dem alten 
Vaterlande wird man ſorgen müffen — natürlich nicht in 
politiſcher Beziehung, denn daran iſt Polen vollſtändig un⸗ 
intereſſiert, ſondern ſpeziell in kultureller Hinſicht: Schulen, 
Kirchen, kulturelle und ſoziale Anſtalten müſſen — den Be⸗ 
dürfniſſen dieſer Bevölkerung entſprechend — geſchaffen und 
eingerichtet werden. 


Politiſch ſind die Verhältniſſe zwiſchen Polen und 
Brafilien die denkbar beiten. Polen tft ſich der Bedeutung 
bewußt, die Braſilien in der internationalen Polltik ſeit 
dem Kriegsende erlangt hat und iſt beſtrebt, die freund⸗ 
ſchaftlichen gegenſeitigen Beziehungen aufs beſte zu 
pflegen. Seinerſeits iſt auch Brafilien, das bekanntlich 
einen Vertreter im Völkerbunde beſitzt, bis fetzt immer 
Polen gegenüber wohlwollend und verſtändnisvoll geweſen, 
ſo daß auf dieſem Terrain eine enge Fühlung und erfreu⸗ 
liche Zuſammenarbeit beſteht. Das Terrain des Völker⸗ 
bundes iſt eines der wichtigſten, auf dem ſich Polen und 
Brafilien direkt berühren. Sowohl Braſilien wie Polen 
ſind durch und durch demokratiſche Staaten, die wohl ge⸗ 
meinſame, aber keine widerſprechenden Intereſſen haben — 
alles ſpricht dafür, daß fie wetter in beſtem Einverſtändnis 
miteinander arbeiten werden. 
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u Ausland, aber alle Recherchen ſcheinen dagegen zu 
in gaben, Panſeri tft, wie ein diſſidenter Faſziſt dem Unter⸗ 
ugsrichter in Rom erklärte, während ſich Matteotti im 

uto von ſeinen Entführern zu befreien fuchte, und ein 

4 agenfenſter einſchlug, von den Splittern des Fenſters 
10 wer verletzt worden. Dumini beſchloß ſofort, dieſen 
tele gen Kameraden rückſichtslos zu beſeitigen, da er fürch⸗ 
ete, daß der Schwerverwundete in dieſem Zuſtande die ganze 


| Bande verraten könnte. Er iſt deswegen von ſeinen eigenen 


enoſſen unbarmherzig niedergeſchoſſen worden. 
(Prager Preſſe.) 
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Aus anderen Ländern. 


Umgruppierung der engliſchen Hochſeeflotte. 


Der „Daily Telegraph“ behauptet, daß die große 
Flottenparade, die am Sonnabend in Spithead ſtattfand, 
wahrſcheinlich die letzte ſein wird, die die Admiralität in den 
engliſchen Gewäſſern veranſtaltet. Die Zerſtörung der 
deutſchen Flotte, ſchreibt das Blatt, hat unſere Befürchtungen 
in der Nordſee beſeitigt und die Verteilung unferer See⸗ 
ſtreitkräfte wird allmählich auf das ſtrategiſch notwendige 

aß herabgeſetzt werden, das heißt, daß die größten An⸗ 
ſammlungen unſerer Kreuzer nicht mehr an der Heimat⸗ 
küſte, ſondern im Mittelmeer erfolgen. 


Gründung eines Verbandes 
in Deutſch'and und Danzig ſtudierender 
Deutſcher aus Polen. 


Aus Leipzig wird uns geſchrieben: 

Der Zuſammenſchluß aller an den deutſchen Hochſchulen 
ſtudierenden Deutſchen aus Polen iſt ſchon längſt zur Not⸗ 
wendigkeit geworden. Kann man doch nur durch gemein⸗ 
ame Arbeit unſer Deutſchtum in Polen ſtärken und fördern, 
Nur die Einigkeit macht ſtark! Und nur durch Einigkeit 
kann man etwas erreichen! Von dieſen Motiven geleitet, 
ſchloſſen ſich bereits vor zwei Jahren die an der Univerfität 

eipzig ſtudierenden Deutſchen aus Polen zuſammen und 
gründeten die „Landsmannſchaft ſtudierender 

eutſcher aus Polen.“ Ernſte Arbeit im Dienſte des 
Deutſchtums wechſelte mit geſelligem Treiben ab. Vielen 
jungen Landsleuten, die ihr Studium begannen, ſtand die 

andsmannſchaft mit Rat und Tat zur Seite. 

Dieſem Beiſpiel folgend wurden auch an anderen Hoch⸗ 
ſchulen Deutſchlands, wie Berlin, Marburg, Cötben, 
erartige Landsmannſchaften ins Leben gerufen. Und nicht 
nur in Deutſchland, auch in Danzig fand dieſer Gedanke 

nklang, wo eine ſtattliche Anzahl funger Deutſcher aus 
Polen die Vereinigung „Firmitas“ gründeten. 

Gemeinſame Ziele, gemeinſame Arbeit zum Wohle des 
Deutſchtums in unſerer polniſchen Heimat ließen den Ge⸗ 
danken eines engeren Zuſammenſchluſſes aller in Deutſch⸗ 
land und Danzig ſtudierenden Deutſchen aus Polen reifen, 
Dem Entſchluß folgte die Tat, und ſo konnte endlich am 
8. Juli d. J. der Vorſitzende der Landsmannſchaft Leipzig 
die Gründung des „Verbandes in Deutſchland und Danzig 

dierender Deutſcher aus Polen“ vollziehen. 

Das bedeutet ein Treuegelöbnis, an der Erhaltung und 
Stärkung des Deutſchtums in unſerer Heimat mit allen 
Kräften mitzuarbeiten. Das hat ſich der Verband als erſte 
Pflicht auf ſein Panier geſchrieben. Daneben hat er ſich auch 
andere, nicht minder wichtige Ziele geſetzt: Vertretung der 
akademiſchen Intereſſen. materielle Unterſtützung feiner 

itglieder und Studienberatung. 
ohl werden die Mitglieder des Verbandes zu zielbe⸗ 
wußten Förderern des Deutſchtums erzogen, aber in poli⸗ 
tiſcher Beziehung bleiben fie treue Staats- 
bürger Polens, die wohl zwiſchen kulturel⸗ 
ler und politiſcher Arbeit au unterſcheiden 
wiſſen. Möge es dem Verband vergönnt ſein, ſeine Ziele 

voll und ganz zu verwirklichen! 
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Das Zerbrechen der Familie. 


Eine betagte Mutter bittet, in wirtſchaftliche Bedräng⸗ 
nis geraten, ihren erwachſenen Sohn um Hilfe. Der Sohn 
chreibt, er wolle ihr — einen Strick ſchicken. In dieſem Vor⸗ 
kommnis, das einer der Hauptredner des Kirchentags, Prof. 

Titius in ſeinem Vortrag über evangeliſches Ehe⸗ und 
Familienleben unter lebhafter Bewegung des Hauſes be⸗ 
richtete, erſcheint die fiebernde Kriſis, durch die die deutſche 
Familie in dieſen Nachkriegsſahren hindurchgehen muß, in 
einem entſetzlichen Bilde zuſammengefaßt. Die Eheſcheidun⸗ 
gen find in Deutſchland 1914—1921 von 16 000 auf 39 000 
um das fache hinaufgeſchnellt, die Zahl der Abtreibungen 
beträgt heute ſchätzungsweiſe jährlich ½% Million, Groß⸗ 

erlin wies als Folge des Geburtenrückganges ſchon 1923 
nen Sterbeüberſchuß auf von 11000. Auf dem Evang.⸗ſoz. 
ongreß in Reutlingen ſprach eine Frau, Helene Glaue aus 
ena, über die gleiche große Gegenwartsſorge des deutſchen 
Volkes. Merkwürdig zu ſehen, wie der Druck von außen, 
die unerträglich geſtiegene Wirtſchaftsnot, und die aus der 
Zeitſtimmung wie aus gewiſſen Gedankengängen und Pro» 
rammen des radikalen Sozialismus kommenden inneren 
uflöſungstendenzen ineinandergreifen. Die Wohnungsnot 
D in Groß⸗Berlin ſteht einem Wohnungsbedarf von 230 000 
ohnungen ein Angebot von 31000 gegenüber — ertötet in 
en Familiengliedern, insbeſondere den Jugendlichen den 
Willen zur Gemeinſchaft. Mann, Frau und Kinder fliehen 
das „Heim“. Die wieder raſch zunehmende Heiminduſtrie 
entzieht die Frau ihrem Mutterberuf. Die Jugendlichen ent⸗ 
leiten völlig dem Elterneinfluß, ſie fallen einer furchtbaren 
erhetzung anheim. 

In der eingehenden Erörterung kam neben anderen 
Frauen, darunter Frau Heuß⸗Knapp und Anna Schieber, 
auch eine ſozialdemokratiſche Gemeinderätin zu Wort, die 
ausführte, daß man auf bürgerlicher Seite meiſt keinen Ein⸗ 
blick habe in das grauenhafte Elend der Arbeiterfamilien 
und der proletariſchen Jugend. Sie bezeichnete es als Auf: 
gabe der Kirche, die Sehnſucht der proletariſchen Welt nach 
eigenem Heim und echtem Familienleben erfüllen zu helfen. 

e ſchmerzhafte Spannung zwiſchen den Erforderniſſen der 
ſchwer ıingenden deutſchen Wirtſchaft und den Geboten der 
Menſchlichkeit und Menſchenwürde, unter der das ſozial⸗ 
Politische Schaffen der Gegenwart in Deutſchland leidet, kam 
5 ehr als einmal zum Ausdruck, Ein Redner wies darauf 
In. daß nach Annahme des Sachverſtändigen⸗Gutachtens 
deeutſchland auf lange hinaus zu ſozialer. Unfruchtbarkeit 
derdammt wird. So mußten auch die Verhandlungen über 
der deutſche Familie zu einer Anklage werden gegen die Ur⸗ 
deber eines Friedensvertrages, der dem deutſchen Volk mit 
er ſtaatlichen Selbſtändigkeit und wirtſchaftlichen Wohlfahrt 
auch die Vorausſetzungen des ſozialen Friedens, mit dem 
geſunden Leib auch die geſunde Seele genommen hat. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Juli. 


Der „Monitor Polski“ meldet am 
885 . 160 und 161), daß die . 
beſmiſſion zu Poſen am 27. Juni die Enteignung des Land⸗ 


1 ) im Kreiſe Kempen (Kepno) 
Late un, Beider Cena Nena und des Stadigrundſtückes 


nebſt Garten zu Kempen (Kepno) im gleichnamigen Kreiſe, 
Karte 996, Beſitzer Konrad Sommer, beſchloſſen hat. 

Einkommenſtenerabzüge für Auguſt. Das Finanuz⸗ 
miniſterium hat angeordnet, daß die Erhebung der Ein⸗ 
lommenſteuer von Dienſteinkommen, Emerituren und Ent⸗ 
en ese für Dieuſtleiſtungen im Monat Auguſt in ders 
elben Weiſe und nach derfeiden Skala wie im Monat Mat 
zu geſchehen hat. 

Eine Zuſammenkunft der Kriegsinvaliden aus allen 
Teilen Polens fand geſtern in Bromberg ſtatt. Die Feier 
wurde im Schützenhauſe begangen, und am Vormittag fan⸗ 
den mehrfach Umzüge ſtatt. Viele Häufer wiefen aus dieſem 
Anlaß Fahnenſchmuck auf. 

Entwertete Zehnmillionen⸗Markſcheine beſchlagnahmt. 
Einem aus Bromberg nach Inowrockaw zugereiſten Manne 
wurden von der dortigen Polizei mehrere hundert durch 
Lochung entwerteter Zehnmillionen⸗Markſcheine abgenom⸗ 
men. er Mann wurde verhaftet. 

=F Die Polniſche Meiſterſchafts⸗Regatta — die fünfte 
Regatta, die der ſeit 1919 exiſtierende Verband der pol⸗ 
niſchen Rudervereine ausgeſchrieben hat — findet bekannt⸗ 
lick am Sonntag, 3. Auguſt, auf dem Holzhafen bei Brahnau 
ſtatt. Sie erhält diesmal ihr beſonderes Gepräge durch die 
Anweſenheit des Staatspräſidenten Wofjecie⸗ 
cho ws ki. An den Konkurrenzen beteiligen ſich Vereine aus 
Warſchau, Krakau, Kaliſch, Poſen, Bromberg, Thorn, 
Wloclawek, Plock, Lomza, Wilna und Danzig. Auf dem 
Regattaplatz ſelbſt wird jetzt letzte Hand angelegt an die 
neuerrichtete gedeckte Zuſchauertribüne, die etwa 
ztveieinhalb Tauſend Perſonen Platz gewährt. — Unter den 
geſtifteten Preiſen befindet ſich auch ein koſtbarer Preis 
des Staatspräſidenten. 

§Sing⸗Sang in Wort und Klang. Am letzten Freitag 
hatten ſich zwei bekannte Danziger Gäſte zu einem 
Vortragsabend eingefunden, der ausgezeichnet verlief. Zu 
bedauern war nur, daß das Theater nicht gerade ſehr gut be⸗ 
ſetzt war; Karl Kliewer und Karl Brückel hätten wirk⸗ 
lich einen größeren Hörerkreis verdient. In bunter Reihen⸗ 
folge wechſelten Rezitationen mit Liedern zur Laute, ernſt 
und ruhig im Anfang, dann immer heiterer werdend, und 
zuletzt ſo ſprühend an Komik, daß es eine Lachſalve um die 
andere gab. Als beſonders gelungen ſeien erwähnt von den 
ernſten Rezitationen Karl Brückels die „Goldgräber“ und 
aus den luſtigen Darbietungen „Willis 16. Geburtstag“ 
„Der Teufel und das Münchner Mädel“ und „Jakob Krake 
Kakel“. Karl Kliewers Lieder „Von der Liebe Luft und 
Leid“ wetteiferten mit den „Scherz⸗ und Schelmenliedern“, 
von denen man kaum ſagen kann, welches am hübſcheſten 
war. Den Abſchluß bildete ſein „Luſtiger Sing⸗Sang“ in 
badiſch⸗ſächſiſchem und ſchwäbiſchem Dialekt. Das Publikum 
hielt mit ſeinem Beifall nicht zurück, und die beiden Künſtler 
ließen ſich denn auch nicht lange bitten und ſpendeten rei⸗ 
zende Zugaben. Es war alſo ein anregender Abend, und 
hoffentlich werden wir noch öfter Gelegenheit bekommen die 
beiden Danziger Gäſte mit ihrem „Sing⸗Sang in Wort 
und Klang“ hier zu hören. 

$ Wegen Beſchädigung von Gräbern wurde auf dem 
Friedhöfe in Jägerhof (Czyzköwko) ein Mann feſt⸗ 
genommen. 

§ Beſchlagnahmt wurden 10000 Stück Zigaretten, 
die aus Danzig eingeſchmuggelt waren. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern und vorgeſtern: ein 
Dieb, fünf Betrunkene und dreizehn Sittendirven. 

$ Diebjtähle Während der geſtrigen Invalidenfeier 
im Schützenhauſe wurde einem Teilnehmer die Geldtaſche 
mit 195 Zloty geſtohlen. — Am Sonnabend wurde einer 
Kundin in einem Geſchäft in der Friedrichſtraße 39 (Dluga) 
eine Handtaſche mit 30 Zloty Inhalt geſtohlen. 

0 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. Um ſich auf Frank Wedekind, 
von dem uns die Danziger am Mittwoch als ihr letztes 
Gaſtſpiel „Erdgei barbieten werden, ein wenig ein» 
ſtellen zu können, erteilen wir mit den nachſtehenden auszugs⸗ 
weiſen Bemerkungen aus den „Danz. Neueſt. Nachr.“ dem 
Theaterrezenſenten des Blattes das Wort. „Es ſind nun ſchon 
ſieben Jahre her, ſeit Frank Wedekind dem Zirkus des Lebens, 
der großen „Tlerbändigerbude“, den Rücken kehrte. Aber er hat 
uns bis zur Stunde nicht den Gefallen getan, ſich literariſch „er- 
faſſen“ und einrubrizteren zu laſſen. Man deutelt und baſtelt 
noch immer an ihm herum, nennt ihn einen Naturaliſten, ja 
einen unbeſtechlichen Moraliſten hier, dort einen Luzifer in der 
Maske eines Clomns, denen kaltlächelndem Zynismus nichts 
heilig ſei. Wer aber vermißt ſich zu entſcheiden, wo zwiſchen 
jenen beiden Extremen die Wahrheit liegt, und ob er ſelbſt, die 
große „literariſche Sphinx“, dieſe Wahrheit ſe erkannt hat? — 
Vielleicht iſt die Lulu⸗Tragödie (von der „Erdgeiſt“ den 
erſten, in ſich abgeſchloſſenen Teil darſtellt) im Grunde noch das 
Eindeutigſte von dem, was Wedekind uns zu ſagen hatte. Denn 
die Lulu, die Quinteyenz alles Weiblichen im Weibe, das „wahre 
Tier, das wilde, ſchöne Tier“ des Tierbändigers Wedekind, die 
„füße Schlange“ — iſt fie uns nicht in der Literatur immer 
wieder über den Weg gelaufen, vom „Sündenfall“ im Alten 
Teſtament bis zu Strindberg? Nur daß wir ſie hier mit Wede⸗ 


ar recht. "und doch! wir der 
Liebe nicht! Möchten wir den „Erdgeist“, wie wir ihn ven 2 


mien? 

Zenniö-RInb Palaeſtra. Die fälligen Beiträge find noch im dieſer 
Woche auf das Konto bei der Deutſchen Volksbank einzuzahlen. 
In der nächſten Woche erfolgt dann Einziehung durch Poft⸗ 
auftrag. 9708 


t d 7] 
Filialen der „Deutschen Rundihen“, 
Culmſee (Chetmza]: H. Sangmeiſter, Buchdruckerei. 
Gollub [Golnb): Kaufmann Strübig. a 
Goblershanfen [Jablonowo]: L. Schreiber. 
Graudenz (Grudziadz): Adolf Komoſſa, Getreidem. 8/26. 
7 Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 
2 Makowski. 
” H. Roeder, Marienwerderſtraße 21. 
Gr. Reichenan [Wielkie Rychnowo], Kr. Briefen: G. Buſak. 
Hohenkirch (Kfiazki), Kr. Briefen: Kaufmann R. Heimann. 
Leſſen (Lafin): Arno Kindt, Klempnermſtr., Graudenzerſtr. 3. 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
Natel (Nato): Brewing, Buchdruckerei. 
Schönſee [Kowalewo), Kr. Brieſen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz [Solec): S. Maskowski. 
Schwetz (Swiecie): Büchners Buchdruckerei. 7 
Soldau [Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
Strasburg (Brodnica]: A. Fuhrich. ; 
Thorn (Torun]: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


t die „Dentfäe Rundſchan“ 
* zie Nufelen zu Seialnalbreiſen entgegen. 


* Oſtrowo, 25. Juli. Vor der Strafkammer hatte ſich 
wegen Raubmordes der aus der Kaliſcher Gegend ſtam⸗ 
mende Wladyslaw Radziejewski zu verantworten. Im 
April d. J. hatte der Angeklagte den Waldwärter Rzem⸗ 
vowski aus der Umgegend von Pleſchen ermordet und 


beraubt. Der Angeklagte, der während der Verhandlung 
keinerlei Reue bezeigte, vielmehr ein herausforderndes 


Weſen bekundete, wurde zu lebens länglicher Zucht⸗ 


hausſtrafe verurteilt. 


* Poſen (Poznaß), 26. Juli. In einer Wohnung des 
Hauſes ul. Matecktego 22 (fr. Prinzenſtraße) wurde aeftern 
ein junges Mädchen beſinnungslos aufgefunden, das den 
Verſuch gemacht hatte, ſich aus Liebeskummer durch 
Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen. Die Be⸗ 
dauernswerte konnte jedoch wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. — Ferner ſpielte ſich geſtern im Haufe ul. Szkolng 
Nr. 9 (fr. Schulſtraße) ein kleines Liebesdrama ab. 
Ein dort wohnendes Fräulein Sz. hatte mehrere Jahre lan 
ein Liebesverhältnis mit einem Herrn unterhalten, da 
dieſer jetzt löſen wollte. Er erſchien geſtern in der Woh⸗ 
nung des Frl. Sz., um ſeine Sachen abzuholen. Dabei kam 
es zwiſchen beiden zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Frl. Sz. zum Revolver griff und auf ihren bisherigen 
Liebhaber einen Schuß abgab, der ihn an einer Hand leicht 
verletzte. Die Täterin wurde feſtgenommen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Danziger Seeverkehr im Juni. Der Juni zeigt gegenüber 
dem Mai einen erheblichen Rückgang, der ſich wohl durch die all⸗ 
gemeine ungünſtige Geſchäftslage erklärt. Die Einfuhr hat nach⸗ 
gelaſſen, aber auch in der Ausfuhr iſt es etwas ſtiller geworden. 
Nur der Paſſagterverkehr zeigt eine Belebung infolge der Auf⸗ 
nahme des Küſtenverkehrs nach den Badeorten der Danziger Bucht. 
Eingelaufen find im Juni nach Danzig 328 Schiffe mit 144 816 
Nettotons, davon 147 mit 55 467 Nettotons ohne Ladung. Der 
Rückgang von über 30 000 Tons gegenüber Mat entfällt fa aus» 
ſchließlich auf Schiffe ohne Ladung. Beim Eingang ſtand die 
deutſche Flagge mit 150 Schiffen und 51603 Tons an erſter Stelle; 
es folgen die däniſche Flagge mit 43 Schiffen und 27070 Tons, 


die engliſche mit 21 Schiffen und 20 417 Tons, die franzöſiſche mit 


6 Schiffen und 10 220 Tons, die amerikaniſche mit 2 iffen und 
6401 Tons, die Danziger mit 59 Schiffen und 7964 Tons, die ſchwe⸗ 
diſche mit 17 Schiffen und 5236 Tons, die norwegiſche mit 10 Schiffen 
und 4550 Tons, die ſapaniſche mit 1 Schiff und 4245 Tons, dte pol⸗ 
niſche mit 7 Schiffen und 3547 Tons, die Memeler mit 2 Schiffen 
und 1501 Tons, die holländiſche mit 6 Schiffen und 198 Tons, die 
ruſſiſche mit 1 Schiff und 471 Tons, die eſtländiſche mit 2 Schiffen 
und 187 Tons und die finniſche mit 1 Schiff und Tons. Der 
Verkehr mit Amerika war wieder recht lebhaft, und dabei iſt be⸗ 
merkenswert die Aufnahme einer neuen Dampferlinie zwiſchen 


den Golfhäfen und Danzig, deren erſter Dampfer mit Baumwolle 


im Juni ankam. Ausgegangen find im Junt 313 Schiffe mit 
135 964 Tons, davon nur 31 mit 5451 Tons ohne Ladung. Bei 
weitem der größte Teil 9175 Schiffe hatte wieder Holz geladen, das 
jetzt vorwiegend nach England geht. Der Paſſagierverkehr betrug 
im Eingang 3586 Perſonen, und im Ausgang 7209 Perſonen. 
Danzigs Holzausfuhr 1924. Die Holzausfuhr über Danzig 
war ſchon 1923 doppelt fo groß als in den beiten Vorkriegsfahren. 
Im eriten Vierteljahr 1924 hat die Holzausfuhr noch weiter zuge» 
nommen; fie betrug 158 682 Tonnen gegen 121905 Tonnen im 
1. Viertel 1923. Auch 


Seldmarkt. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
136,288 Geld, 136,967 Brief; 100 Zloty 109,22 Geld, 109,78 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,6942 Geld, 5,7233 Brief. Telegr. Aus⸗ 


1 London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief: 
e 


erlin 100 Billionen Reichsmark 135,785 Geld, 136,465 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 109,35 Geld, 109,90 Brief. 

Züricher Börſe vom 26. Juli. (Amtlich.) Neupork 5,43%, 

ge 23,93, Paris 27,85, Italien 23,52½, Belgien 24,90, Berlin 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 81 


1 Dollar, große Scheine 5,16 BL, kleine 5,11 3L, 1 Pfund Sterling 


22,65 Zt., 100 franz. Franken 38,05 BL, 10 Schweizer Franken 
94,60 31. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Juli. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zlotn. Wertpapiere und Obligationen: Fproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,15. — 
2 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 2,70. — In 
a en: 


uſtrie⸗ 


1.—5. 5 f 

Mun Ziemianski 1.—2. Em. 1,60. 0,65. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,50. Plotno 1. 
bis 3. Em. 0,45. Tkauina 1.4. Em. 0,50, „Unja- (früher Bentzri) 
1. u. 8. Em. 6,80. Wisla, Bydgoszez, 1.8. Em. 9,25. Wytwornta 
Chemiezna 1.6. Em. (exkl. Kupon) 0,40. Wyroby Ceramiezne 
1.2. Em. Krot. 2,50. Bied. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl 
Kupon) 180. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notiern der Poſener Getreidebrſe nom 
26. Juli. die e e verkeben ſich für 108 Kilogr. 


Weizen 21,75— 23,75, Roggen 10,20— 11,20, 
‚00 (65% inkl. Säcke), Roggenmehl 1. 16, 18.20 
(20% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 19,50 (85¼ intl. Säcke), 
e 11,00—12,00 Braugerſte 13.50 —14 2514,25, 
Roggenkleie 7,00, Marktlage unverändert. Tendenz: ruhig. 
Danziger Getreidenotierungen vom 26. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei Danzig. 70—1 


Weizen 13, „ 
Roggen 8—8,50, Gerſte 9,00—10,00, Hafer 8500 kleine Erbſen 
8,10—9,50, Viktoriaerbſen 12,00—19,00, - 

Berliner Produktenbericht vom 26. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 178—184, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 190—137, feft, Sommergerſte 157—187, 
Futtergerſte 150—157, feft, Hafer märk. 148—148, feſt, Welzenmehl 
per 100 Kg. 24,50—27,75, behauptet, Roggenmehl 20,50 —22,50, bes 
hauptet, Weizenkleie 10,20, feſt, Roggenkleie für 100 Kg. 9,90—10,10, 
gl: Raps für Kg. 270-280, ſtetig, Leinſaat 350.300, ftetig, 

iftoriaerbfen 21—22, kleine Speiſeerbſen 14,50—15,50, Futterg 
14,50, Peluſchken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 15—16, 
Lupinen 9,20—10, gelbe Lupinen 1750—18, Rapskuchen 10,50—10,60 
Leinkuchen 19—20, Trockenſchnitzel prompt 8,90—9,10, Zuckerſchnitzel 
18—19, Kartoffelflocken 21—22. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Juli in Krakau 
— 2,28 (2,00), Jawichoſt 0,81 (0,94), Warſchau 1,10 (1,14), Plock — 
0,48), Thorn 0,26 (0,24), Fordon 0,88 (0,33), Culm — (0,20), 

audenz 0,26 (0,27), Kurzebrak 0,76 (0,77), Montau 0,25 (0,26), 
Piekel 0,19 (0,10), Dirſchau — 0,04 (0,05), Einlage 2,34 (2,28), 
Schiewenhorſt 2,56 (2,54) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Wajjerftand vom Tage vorher an. \ 
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Wir sind Käufer bei prompter Bezahlung höchster Tagespreise in: 


ii Weizen, Rongen, Futter- und Brau-berste 
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